
 

 

 
 
 
 

Martin Kalusche (Ed.) 
 
 
 
 
 
 

Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: 
Samstag, 20. Februar 

 
Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.quellen-weisse-rose.de 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Samstag, 20. Februar (Fassung v. 25.06.2023) 

 

2 

I n h a l t  

Quellenverzeichnis ................................................................................................................................... 3 

Quellen mit Quellenkritik ......................................................................................................................... 5 

Verzeichnis weiterer Quellen ................................................................................................................. 88 

Chronologische Rekonstruktion des Tages ............................................................................................ 89 

Topographische Rekonstruktion: Die Flucht Alexander Schmorells ..................................................... 91 

Anhang ................................................................................................................................................... 92 

Quellenkritische Kategorien ................................................................................................................... 92 

Medienverzeichnis.................................................................................................................................. 94 

Personenverzeichnis ............................................................................................................................... 95 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Systematik: Unter dem Datum des 20.02.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden 

sind, als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente 

der Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und er-

leichtern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall 

wird i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden 

Verzögerungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe 

des Oberstrichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Samstag, 20. Februar, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 25.06.2023), 

https://www.quellen-weisse-rose.de/februar (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 12.10.2022 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 18.12.2022 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Erkennungsdienstliche Behandlung II von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei 

München am 20.02.19431 

 

Abb. 1: Vordruck RKD Nr. 11r zu Hans Scholl (2. Ausfertigung) 
 

1  Erkennungsdienstliche Behandlung gem. Vordruck RKD Nr. 11 (2. Ausfertigung) der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizei-

leitstelle München, von Hans Scholl am 20.02.1943, StadtA München, DE-1992-ZIM-163. 
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Abb. 2: Vordruck RKD Nr. 11v zu Hans Scholl (2. Ausfertigung) 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schrift-Bild-Quelle (Druck/Manuskript/Daktylogramm/Typoskript). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Erkennungsdienstliche Erfassung einer beschuldigten männlichen Person gem. »Vordruck RKD 

Nr. 11« (Fingerabdrücke, eigenhändige Unterschrift, personenbezogene Daten einschließlich Personenbeschrei-

bung, operative und administrative Daten). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut in zwei Ausfertigungen 

erhalten.
2
 Während die mit Schreibmaschine geschriebenen Daten per Durchschlagverfahren reproduziert wer-

den, handelt es sich bei allen anderen Daten um Originale (d. h. dass insgesamt 24 Fingerabdrücke abgenommen 

werden). Bei dem hier abgebildeten Exemplar handelt es sich um die 2. Ausfertigung. ▫ Urheberschaft, Datier-

barkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber der Bearbeitungsstufe 1 (sämtliche Daten bis auf die daktylogische Klas-

sifikation) ist ein Kriminalassistent der Geheimen Staatspolizei München, vermutlich namens Hofstetter; er ver-

fasst die Quelle am 20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle. Urheber der Bearbeitungsstufe 2 (daktylogische 

Klassifikation) ist ein Beamter der Kriminalpolizeileitstelle München, seine Unterschrift ist nicht lesbar. Die 

Bearbeitung erfolgt am 25.02.1943 in der Kriminalpolizeileitstelle. Urheber der Bearbeitungsstufe 3 (Nach-

prüfung) ist ebenfalls ein namentlich nicht zu identifizierender Kripobeamter, auch er zeichnet unter dem Datum 

des 25.02.1943, weitere Daten sind aus seiner Hand nicht erkennbar. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Erken-

nungsdienstliche Routinearbeit ungeachtet der bereits abgeschlossenen geheimpolizeilichen Ermittlungen, bei 

Bearbeitungsstufe 2 und 3 sogar ungeachtet des inzwischen herbeigeführten Todes der erkennungsdienstlich be-

handelten Person. Möglicherweise wird ein pseudowissenschaftliches, »kriminalbiologisches« Interesse bei der 

phänomenologischen und daktylogischen Klassifikation delinquenter Personen verfolgt. ▫ Faktizität: Augen-

scheinlich gegeben bzw. durch d. Ed. nicht nachprüfbar (Daktylogie). Offensichtlich unzutreffend sind allerdings 

die Feststellungen »Person steht – nicht – einwandfrei fest« und »Vorgelegte Ausweispapiere: ohne«.
3
 ▫ Sekun-

däre Bearbeitung: Handschriftliches rotes Krückenkreuz am oberen Rand und gestempeltes rotes Krückenkreuz 

am unteren Rand als Symbol für »verstorben« bzw. »hingerichtet« sowie ein Eingangsstempel der Kriminal-

polizeileitstelle mit Datum des 23.02.1943. ▫ Relevanz: I. 

 

2  Für Christoph Probst liegen insgesamt 3 Ausfertigungen vor (vgl. QWR 21.02.1943, E01). Es ist aufgrund der handschrift-

lichen »2« rechts oben eher auszuschließen, dass auch im Fall von Hans Scholl ein weiterer Bogen bearbeitet wurde. 
3  Bezüglich der Identität von Hans Scholl gab es für die Geheime Staatspolizei München zu keinem Zeitpunkt irgendwelche 

Zweifel, nachdem er sich bei seiner Festnahme in der Universität durch seinen Studentenausweis ausgewiesen hatte (vgl. 

QWR 18.02.1943, E47). 
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E02 Erkennungsdienstliche Behandlung II von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei 

München am 20.02.19434 

 

Abb. 3: Vordruck RKD Nr. 11ar zu Sophie Scholl (2. Ausfertigung) 

 

4  Erkennungsdienstliche Behandlung gem. Vordruck RKD Nr. 11a (2. Ausfertigung) der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizei-

leitstelle München, von Sophie Scholl am 20.02.1943, StadtA München, DE-1992-ZIM-163. 
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Abb. 4: Vordruck RKD Nr. 11av zu Sophie Scholl (2. Ausfertigung) 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schrift-Bild-Quelle (Druck/Manuskript/Daktylogramm/Typoskript). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Erkennungsdienstliche Erfassung einer beschuldigten weiblichen Person gem. »Vordruck RKD 

Nr. 11a« (Fingerabdrücke, eigenhändige Unterschrift, personenbezogene Daten einschließlich Personenbeschrei-

bung, operative und administrative Daten). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut in zwei Ausfertigungen 

erhalten.
5
 Während die mit Schreibmaschine geschriebenen Daten per Durchschlagverfahren reproduziert wer-

den, handelt es sich bei allen anderen Daten um Originale (d. h. dass insgesamt 24 Fingerabdrücke abgenommen 

werden). Bei dem hier abgebildeten Exemplar handelt es sich um die 2. Ausfertigung. ▫ Urheberschaft, Datier-

barkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber der Bearbeitungsstufe 1 (sämtliche Daten bis auf die daktylogische Klas-

sifikation) ist ein Kriminalassistent der Geheimen Staatspolizei München, vermutlich namens Hofstetter; er ver-

fasst die Quelle am 20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle. Urheber der Bearbeitungsstufe 2 (daktylogische 

Klassifikation) ist ein Beamter der Kriminalpolizeileitstelle München, seine Unterschrift ist nicht lesbar. Die 

Bearbeitung erfolgt am 25.02.1943 in der Kriminalpolizeileitstelle. Urheber der Bearbeitungsstufe 3 (Nach-

prüfung) ist ebenfalls ein namentlich nicht zu identifizierender Kripobeamter, auch er zeichnet unter dem Datum 

des 25.02.1943, weitere Daten sind aus seiner Hand nicht erkennbar. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Erken-

nungsdienstliche Routinearbeit ungeachtet der bereits abgeschlossenen geheimpolizeilichen Ermittlungen, bei 

Bearbeitungsstufe 2 und 3 sogar ungeachtet des inzwischen herbeigeführten Todes der erkennungsdienstlich be-

handelten Person. Möglicherweise wird ein pseudowissenschaftliches Interesse bei der phänomenologischen und 

daktylogischen Klassifikation delinquenter Personen verfolgt. ▫ Faktizität: Augenscheinlich gegeben bzw. durch 

d. Ed. nicht nachprüfbar (Daktylogie). Offensichtlich unzutreffend sind allerdings die Rechtschreibung von 

Öhringen und die Feststellungen »Person steht – nicht – einwandfrei fest« und »Vorgelegte Ausweispapiere: 

ohne«.
6
 ▫ Sekundäre Bearbeitung: Handschriftliches rotes Krückenkreuz am oberen Rand und gestempeltes rotes 

Krückenkreuz am unteren Rand als Symbol für »verstorben« bzw. »hingerichtet« sowie ein Eingangsstempel der 

Kriminalpolizeileitstelle mit Datum des 23.02.1943. ▫ Relevanz: I. 

 

5  Für Christoph Probst liegen insgesamt 3 Ausfertigungen vor (vgl. QWR 21.02.1943, E01). Es ist nicht auszuschließen, 

dass auch im Fall von Sophie Scholl ein weiterer Bogen bearbeitet wurde. 
6  Bezüglich der Identität von Sophie Scholl gab es für die Geheime Staatspolizei München zu keinem Zeitpunkt irgendwelche 

Zweifel, nachdem sie sich bei ihrer Festnahme in der Universität durch ihren Studentenausweis ausgewiesen hatte (vgl. 

QWR 18.02.1943, E47). 
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E03 Schreiben der Geheimen Staatspolizei Ulm an die vorgesetzte Dienststelle in Stuttgart 
  am 20.02.19437 

f. 4v   

 5

10

R e c h t s t e i n e r  

     

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Behördeninternes An-

schreiben. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Eingangsstempel der 

Gestapo Stuttgart vom 21.02.1943 mit handschriftlicher Registrierung; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbar-

keit und Lokalisierbarkeit: Anton Rechtsteiner verfasst die Quelle am 20.02.1943 vormittags im Neuen Bau, 

Ulm. Die Post verlässt die Außenstelle der Stuttgarter Gestapo, bevor Rechtsteiner telefonisch über die Ereig-

nisse in München informiert wird (vgl. QWR 22.02.1943, N03-N08). ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Alltags-

routine eines Gestapobeamten in der eher hinhaltenden Bearbeitung einer Srafanzeige gegen Hans Hirzel ohne 

erkennbare Kenntnis von der Brisanz des Vorgangs (vgl. QWR 17.03.1943, E02). ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: 

I. ▫ Relevanz: I. 

 

7  Schreiben der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle Stuttgart-Außendienststelle Ulm, an die vorgesetzte Dienst-

stelle vom 20.02.1943, BArch, R 3017/35142, Bd.1, f. 4v. 
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E04 Erste Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei München am 

 20.02.19438 

f. 16r     16 

 5

 

10

 

15

20

25

30

35

 

8  Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 2, f. 16. 
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  Schmauß Hans Scholl 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen mit Bleistift; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Ludwig Schmauß verfasst als unmittelbarer Urheber die Quelle im Laufe des 20.02.1943 

in der Staatspolizeileitstelle München. Mittelbarer Urheber ist Hans Scholl. ▫ Relevanz: I. 
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E05 Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei München am 20.02.19439 

f. 12r     12 

 5
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9  Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 3, f. 12r-18v. 
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25 

Mohr               Sophie Scholl 

30 H e b b e r l i n g  

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizei-

liches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: f. 12r ist mit einem langen Beistiftstrich von oben bis unten durchgestrichen, ebenso f. 14r. Ab f. 13r 

etliche Passagen mit Beistift oder rotem Buntstift unterstrichen, einige Anstreichungen mit beiden Stiften am 

Seitenrand. Die Quelle ist mit einem blauen Buntstift foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisier-

barkeit: Urheberinnen und Urheber sind Sophie Scholl als Beschuldigte, Robert Mohr als Vernehmer und eine 

Verwaltungsangestellte namens Hebberling als Schreibkraft. Die Quelle entsteht im Laufe des 20.02.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München. ▫ Relevanz: I. 
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E06 Zweite Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei München 

  am 20.02.194310 

f. 17r     17 
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10  Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 2, f. 17r-23v. 
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      M a h l e r                                                           H a n s   S c h o l l  

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen mit Bleistift ab f. 18r Z. 23. f. 20r wird am Rand mit 

Bleistift die Summe der Ausgaben für Briefmarken (Z. 18f) gebildet; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Anton Mahler als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Hans 

Scholl als Beschuldigter. Das heterogene Schriftbild (unterschiedliche Rechtschreibqualität und Schreibweise  

[z. B. Russland, RM], deutlich längere Zeilen ab f. 22v) weist auf mindestens zwei Schreibkräfte (bloß ausfüh-

rende Urheberinnen) hin. Dies wiederum könnte eventuell Aufschluss über die Länge des Verhörs (Schicht-

wechsel bei Verwaltungsangestellten?) geben. Zunächst ist aber nur festzustellen, dass die Quelle im Laufe des 
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20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München entsteht. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Als Besonderheit 

ist zu vermerken, dass Hans Scholl über eine längere Passage die Rolle des Philosophierenden einnimmt (f. 17v 

Z. 7 - 18r Z. 9), und dass Mahler dies auch nicht unterbindet, möglicherweise sogar goutiert.11 ▫ Transparenz: f. 

18r Z. 20f bezieht sich auf eine bislang unbekannte Quelle zu einem gewissen Paul Voreck (III).  f. 18r Z. 19f, f. 

19v Z. 15ff und f. 22v Z. 1-24 verweisen auf weitere Widerstandsaktionen in München, für die nicht der Kreis um 

Hans Scholl verantwortlich ist (III). Der Vorhalt bezüglich Traute Lafrenz (f. 20v Z. 20ff) ergibt sich unmittelbar 

aus der vorausgegangenen Vernehmung von Sophie Scholl (I).12 ▫ Faktizitität: f. 23r Z. 8: E ist unwahrschein-

lich, dass Hans Scholl die genaue Fabrikations-Nr. des Vervielfältigungsapparates aus dem Gedächtnis nennen 

kann (0). ▫ Relevanz: I. 

 

11  Vgl. dazu den Bericht von Robert Mohr bezüglich Mahlers Einschätzungen der Persönlichkeit von Hans Scholl (E25-E27). 
12  Vgl. die Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, 

BArch, R 3017/34635, Bd. 3, f. 15v Z. 35ff (Nr. 000). 
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E07 Erkennungsdienstliche Behandlung I von Christoph Probst durch die Geheime Staatspolizei 

München13 

 

Abb. 5: Erkennungsdienstliche Lichtbilder von Christoph Probst 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Bild-Zeichen-Quelle (s/w). ▫ Gattung und Charakteristik: Erkennungsdienstliche 

Lichtbilder. ▫ Zustand: Die dreiteilige Fotoserie ist als Abzug vollständig und gut erhalten, die Negative müssen 

als verschollen gelten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist ein namentlich nicht 

bekannter, mit der Herstellung erkennungsdienstlicher Porträtaufnahmen von verhafteten Personen beauftragter 

Mitarbeiter der Staatspolizeileitstelle München. Die Aufnahmen unter der laufenden Nr. 8121/43 erfolgen dort.14 

Terminus post quem ist der Zeitpunkt nach dem Eintreffen, vermutlich kurz nach 18 Uhr, des aus Innsbruck 

überstellten Probst in der Staatspolizeileitstelle München. Terminus ante quem ist die Erkennungsdienstliche 

Behandlung II am 21.02.1943 (vgl. QWR 21.02.1943, E01). Der Wintermantel auf dem 3. Foto deutet darauf 

hin, dass die Aufnahmen zeitnah zur Ankunft im Wittelsbacher Palais gemacht werden, und zwar noch vor der 

Aufnahme im Hausgefängnis.15 ▫ Intention: Erkennungsdienstliche Erfassung durch Porträtaufnahmen einer be-

schuldigten Person, u. U. einzusetzen bei Zeugenbefragungen und späterer Fahndung, sollte die Person wieder 

auf freiem Fuß sein. Möglicherweise gibt es auch ein pseudowissenschaftliches Interesse an der Physiognomie 

delinquenter Personen. Abgesehen vom potentiellen kriminalistischen Nutzen dürfte es sich bei der Aufnahme in 

die »Verbrecherkartei« auch um ein polizeiliches Einschüchterungs- und Demütigungsritual handeln. ▫ Faktizität: I. 

– Es handelt sich wahrscheinlich um die letzten erhaltenden Fotografien von Christoph Probst. ▫ Relevanz: I. 

 

13  Erkennungsdienstliche Lichtbilder der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, Nr. 8121/43, von Chri-

stoph Propst [undatiert], StadtA München, DE-1992-ZIM-163. 
14  Vgl. dazu QWR 18.02.1943, E02, Fn. 4. 
15  Da Palais und Gefängnis durch einen unterirdischen Gang miteinander verbunden sind, tragen die Gefangenen keine 

Winterkleidung. Die Frage, aus welchem Grund Probst nur bei der Ablichtung des Halbprofils seinen Mantel trägt, kann 

nicht beantwortet werden. Ebenfalls auffällig ist das Fehlen der Hinterkopfstütze beim Profilbild. Werden die Aufnahmen 

nicht im dafür vorgesehenen Raum gemacht? 
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E08 Vernehmung von Christoph Probst durch die Geheime Staatspolizei München 

am 20.02.194316 

 

Abb. 6: f. 1r des Vernehmungsprotokolls zu Christoph Probst vom 20.02.1943 

 

16  Vernehmung von Christoph Probst durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 4, f. 2v - 6v. 
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000. Vernehmungen von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 

19.02.1943 

 

Abb. 7: f. 1v des Vernehmungsprotokolls zu Christoph Probst vom 20.02.1943 
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000. Vernehmungen von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 19.02.1943 

 

Abb. 8: f. 2r des Vernehmungsprotokolls zu Christoph Probst vom 20.02.1943 
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             Geith                                                   Christoph Probst.  

30        Krim. Sekr.  

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Es finden sich sehr viele Unterstreichungen mit Bleistift und rotem und blauem Bunt-

stift. Auf f. 1r oben ist mit rotem Buntschrift »Sonderband III« vermerkt. Die Quelle ist mit einem blauen 

Buntstift foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbare Urheber sind die Kriminal-

sekretäre Hermannsdörfer (f. 1r) und Geith (f. 6v) als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Christoph Probst als 

Beschuldigter. Die Schreibweise des initalen »I« als »J« und die Silbentrennung mit Doppelstrich weisen 

zunächst auf Hermannsdörfer als Protokollanten hin. f. 3r Z. 33 wird »Ich« zum letzten Mal mit »J« geschrieben. 

Möglicherweise verlässt Hermannsdörfer die Vernehmung, um die Zeugin Lösch-Berrsche zu befragen (vgl. 

E06). Die Quelle entsteht im Laufe des 20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Relevanz: I. 
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E09 Vernehmung von Maria Lösch-Berrsche durch die Geheime Staatspolizei München 

  am 20.02.194317 

f. 12r      12 
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Hermannsdörfer 

 

17  Vernehmung von Maria Lösch-Berrsche durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, 

BArch, R 3017/34635, Bd. 1, f. 12. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll (Zeugin). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Hermannsdörfer als 

Vernehmer, mittelbare Urheberin Maria Lösch-Berrsche als Zeugin. Die Quelle entsteht am 20.02.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die Zeugin wird als Vermieterin eines mö-

blierten Zimmers zunächst an Hans, dann an Sophie Scholl im Sommer 1942 befragt. Am Abend des 18.02.1943 

ist sie Zeugin der Haussuchung und Verhaftung der Geschwister Graf geworden (vgl. Nr. 000). Die ehemalige 

Zimmerwirtin der Geschwister Scholl, die von Anneliese Knoop-Graf als klar antinationalsozialistisch beschrie-

ben wird,18 stellt beiden das denkbar beste Zeugnis aus und vermeidet jede Bemerkung, die für die Scholls 

belastend werden könnte. ▫ Faktizität: Augenscheinlich gegeben (I, IIa). Auffällig ist, dass die Geschwister Graf 

in dieser Quelle nicht genannt werden. ▫ Relevanz: I. 

 

18  Vgl. BASSLER 2006, 79. 
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E10 Verzeichnis der Beweisgegenstände durch die Geheime Staatspolizei München 

  am 20.02.194319 

f. 11r     11 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Verzeichnis von Beweisgegen-

ständen im Zusammenhang geheimpolizeilicher Ermittlungen. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut er-

halten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Geisser ver-

fasst die Quelle am 20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Ermitt-

lungsroutine eines Gestapobeamten. ▫ Faktizität: Die Faktizität der Auflistung ist augenscheinlich gegeben, aller-

dings ist das Verzeichnis nicht vollständig. Es fehlen v. a. zahlreiche Adressen, das Kassenbuch, der teilweise 

zerstörte Flugblattentwurf von Christoph Probst. ▫ Relevanz: I. 

 

19  Verzeichnis der Beweisgegenstände durch die Geheime Staatspolizei, Polizeileitstelle München, vom 20.02.1943, BArch,  

R 3017/34635, Bd. 1, f. 11r. 
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E11 Bericht der Geheimen Staatspolizei München am 20.02.194320 

f. 13r     13 
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20  Bericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu den Ermittlungsergebnissen betr. Scholl, Hans Fritz, 

vom 20.02.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 1, f. 13-14. 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zusam-

menfassender Bericht über geheimpolizeiliche Ermittlungen. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhal-

ten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen mit rotem Buntstift auf f. 14 und Foliierung mit blauem Bunt-

stift. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht am 20.02.1943, vermutlich nach 

18 Uhr, in der Staatspolizeileitstelle München, beim Urheber dürfte es sich um Ludwig Schmauß handeln. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Geheimpolizeiliche Ermittlungsroutine. ▫ Relevanz: I. 
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E12 Aktenvermerk des Reichsjustizministeriums zur zivilgerichtlichen Aburteilung von 

  Wehrmachtsangehörigen am 20.02.194321 

f. 7r      5   7 

 5

10

[Unterschrift] 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Interner Aktenvermerk ei-

nes Ministeriums. ▫ Zustand: Die Quelle ist als historische Fotokopie vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Es finden sich mehrere handschriftliche Zusätze: 1. »207/10« auf Höhe von Z. 13; 2. ein sechs-

zeiliger Vermerk plus Kurzzeichen »J 1/III22; 3. Ein Paginierstempel »[noch nicht entziffert] 10E 4533   43«;  

4. eine dreifache Foliierung: mit Paginierstempel »5« vermutlich als erster Vorgang, diese Ziffer handschriftlich 

überschrieben mit »4«, zuletzt handschriftlich »7«. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urhe-

ber ist ein noch anhand seiner Unterschrift zu identifizierender Beamter des Reichsjustizministeriums in Berlin, 

die Quelle entsteht dort am 20.02.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber dokumentiert eine 

mündliche Unterredung mit dem Vertreter des Oberkommandos der Wehrmacht Wiechel zur Gewährleistung der 

getroffenen Absprachen. ▫ Faktizität: Fehlerhaft ist die Vermutung, es seien bereits vier Wehrmachtsangehörige 

festgenommen worden (Z. 5): Alexander Schmorell ist noch flüchtig (0). Es ist ferner fraglich, ob die Festnahme 

von Christoph Probst am Vormittag des 20.02.1943 in Innsbruck dem Reichsjustizministerium bereits gemeldet 

worden ist (II). ▫ Relevanz: I. 

 

21  Aktenvermerk des Reichsjustizministeriums vom 20.02.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 33, f. 7. 
22  »1. Vermerk: Kriegsgerichtsrat Dr. Wichel [unleserlich] | 2. Parteikanzlei hat [unleserlich] ([unleserlich] Müller). | 3. [un-

leserlich]. 

4 
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E13 Vortragsnotizen von Heinrich Himmler am 20.02.194323 

f. 113r     113 

Vortrag beim Führer.  . 

        20.II.1943  Werwolf  16 h 

   1. Unternehmen „Franz.“  √  

  2. Funk nach London.         nein 

 5   3. Herausnehmen Legion Norwegen. 

                               Freikorps „Danmark.“ 

  4. Gefahr der Cetnici in Kroatien.       √ 

  5. ᛋᛋ Division „Hitlerjugend.“  . 

  6. Spende Mädchenschule Heiligenberg. √ 

10  7. Flugblätter in München.                  √ 

f. 113v  

  8. Angelegenheit „Almwirtschaft“   √ 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Notizen zur Vorbereitung 

und Dokumentation eines dienstlichen Vortrags (Bericht an den Vorgesetzten). ▫ Zustand: Die Quelle ist voll-

ständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Neben den wiedergegebenen Zeichen mit Bleistift (die 

Haken in f. 113r Z. 3, 7, 9, 10 und f. 113v Z. 1; »nein« in f. 113r Z. 4; die durchgestrichene Z. 8) finden sich in  

f. 113r Z. 3 mit grünem Buntstift das Verb »übergeben«, mit demselben Stift bei Z. 5f »mit Zeitzler besprechen«. 

Ebenfalls grün durchstrichen ist Z. 8. Die Quelle ist mit Stempel foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: Urheber ist Heinrich Himmler, die Quelle entsteht zunächst zur Vorbereitung seines Vortrags 

bei Adolf Hitler am 20.02.1943 um 16:00 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« und wird von ihm wohl selbst 

während des Vortrags bearbeitet. ▫ Transparenz: 0. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

23  Notizen von Heinrich Himmler zum Vortrag bei Adolf Hitler am 20.02.1943, BArch, NS 19/1447, f. 113 (vgl. dazu UHL 

ET AL. 2020, 155f). 
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N01 Vermerk über Maßnahmen des Reichsstudentenführers am 20.02.194324 

 

Abb. 9: Vermerk zu telefonischen Verfügungen von Adolf Scheel am 20.02.1943 

 

24  Vermerk zu Vorfällen in München, Vergehen von drei ehemaligen Studierenden, vom 20.02.1943, BArch, R 4901/13964. 

Die Transkription der Vermerke erfolgte mit Unterstützung durch Hans Günter Hockerts. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Aktenvermerk in einer Be-

hörde. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Handschriftliche Unter-

streichungen und Vermerke (s. Abb.), darunter ein Sichtvermerk von Bernhard Rust vom 25.02.1943 und der 

Satz »Herrn Obrg. Heitzer [?] z. K. und Übernahme« vom 23.02.1943. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: Urheber ist »der bevollmächtigte Vertreter des Reichsstudentenführers im Kriege«, zugleich 

Referent im Amt Wissenschaft des Reichsministerium für Erziehung, Wissenschaft und Volksbildung, Dr. 

Ulrich Gmelin. Die Quelle entsteht am 20.02.1943 in Berlin, Unter den Linden 4 oder Wilhelmstraße 68/69. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber dokumentiert ein Telefonat mit von Gustav Adolf Scheel, um 

einerseits den Sachstand festzuhalten, andererseits aber die Angelegenheit weiter voranzutreiben (»Pg. Weidner 

erhält den Auftrag…«. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: Die Quelle enthält schwere sachliche Fehler bezüglich 

des 18.02.1943 (Zeitpunkt und Beteiligte der Flugblattaktion in der Universität [0])25, vermutlich auch bezüglich 

einer »Anweisung« der Staatspolizeileitstelle München durch den Scheel (0).26 – Irrtümlich ist in dem Satz »Die 

drei Verbrecher werden morgen hingerichtet.« (0); die Datumsangabe; die Bemerkung ist allerdings ein weiteres 

Indiz dafür, zu welchem frühen Zeitpunkt Todesstrafe und Vollstreckung angestrebt bzw. beschlossen sind. – 

Glaubhaft ist die Einflussnahme Scheels in From einer »Bitte« an Himmler und Bormann (IIa). ▫ Relevanz: I. 

 

25  »Während einer Rede des Reichsstudentenführers vor Münchener Studenten«: Hier handelt es sich um eine eklatante Fehl-

information (vgl. die Schreiben von Hans Günter Hockerts an d. Ed. vom 09./10.03.2023).  
26  So Hans Günter Hockerts in seinem Schreiben an d. Ed. vom 22.01.2023. Eine formelle Weisungskompetenz dürfte nicht 

existiert haben, es wird sich eher um eine (massive) informelle Einflussnahme während des von Robert Mohr bereits für 

den 18.02.1943 berichteten Besuchs Scheels im Wittelsbacher Palais handeln, bei dem Scheel gesagt habe »Macht der 

deutschen Studentenschaft keine Unehre.« (vgl.QWR 18.02.1943, E47, u. ö.). Mohr wird in seiner Niederschrift diesen 

Satz inhaltlich in sein Gegenteil verkehren.  
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E14 Tagebuch von Otl Aicher am 20.02.194327 

  f. 13r 

   Nun muß ich aber auch 

   wieder einmal fortfahren, 

  10 die Tage noch festzuhalten, 

   die ich mit Inge vollends  

   erlebt habe, diese sonnigen 

   und großartigen Tage. 

   Oh, wie leicht ließ sich nicht 

  15 beten, wenn man um sie 

   war und an ihrer Seite 

   ruhte. Und es gab ja viel 

   das man dir zu danken ge- 

   nötigt war. Oh, Vater, 

  20 sei ganz bei ihr und er- 

   hebe sie. Behüte und schütze 

   ihren Sproß und gib ihm 

   Sonne, daß dann bald ein dauern- 

   der Frühling anbreche. 

  25 Wir lagen an dem Morgen, 

   da wir nach München fahren 

   wollten noch lange, denn wir 

   kamen spät schlafen ob des 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

27  Tagebucheintrag von Otl Aicher am 20.02.1943, IfZArch, ED 474, Bd. 123. 
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f. 13v  f. 14r 

 leisen seligen Gesprächs,  eint. Das Denken ist ein Teil 

 das kaum Worte fand un-  das Wollen ist ein Teil und 

 ser Wesen zu fassen um  erst recht, wenn man nur fühlt, 

 es in deinem Licht zu prü-  aber wenn jedes seine 

 5 fen. Welches Licht bliebe  5 größte Tiefe hat werden 

 uns dazu auch übrig, wenn  sie eins zu einem Ganzen. 

 man gesehen hat, wie arm  Das Denken verlangt zu lie- 

 wir sind mit nur unserer  ben und der Wille ist 

 Laterne. Und mit welcher  selig nur in der Hingabe, 

10 Leichtigkeit wir das tun 10 wie das Fühlen, wenn es 

 konnten. Oh, schenke uns  der Verstand von Eifersucht 

 doch diese Liebe vollends,  und Egoismus blank vor 

 die wir glaubten, daß sie  dich gestellt hat, ist rein 

 uns noch fehle, gib uns  wie Honig, lieben zu dür- 

15 diese Weite und Tiefe, 15 fen weil es das Denken 

 die wir – und doch nur  es so will. Wenn alles sei- 

 mit unserer eigenen Per-  ne Tiefe hat und in der 

 son – noch versperren.  Wahrheit steht, werden 

 Laß unsere Liebe tiefer  alle eins und sind mehr 

20 werden im Denken, Wollen 20 nur Brüder sondern nur 

 und Fühlen, deren selig-  das Eine: die Liebe, wie 

 ste Einheit sie doch ist un-  das Eine, die Seele alle 

 ter dem lichtvollen Primat  diese drei geistigen Ver- 

 des Verstandes. Sie ist das  mögen in sich aufnimmt 

25 Bild unserer Seele, die 25 in der analogischen Drei- 

 diese drei Vermögen nicht  einigkeit. Du bist die 

 in etwas einem Tun nur, son-  Liebe und wir sind dei- 

 dern in ihrem Wesen ver-  ne Liebe und wir sind 

   nur dann in uns eins, wenn 

  30 wir lieben. Und ist es 
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f. 14v  f. 15r 

 nicht das höchste eins zu  Heute Mittag waren wir 

 sein statt vielspältig?    wieder einmal auf dem 

 Oh Vater gib uns diese  Münster. 

 Liebe. Hilf unserm Geist,   

 5 daß er sie vertiefe und  5           20. Febr. 43 

 dadurch von allem Unrat      ________ 

 befreie, den uns ein ge-   

 heimer Stolz noch aufla-   

 det, laß ihn diesen Stolz   

10 tief durchleuchten und   

 seine Unsinnigkeit fest-   

 halten (und gibt es et-   

 was Unsinnigeres als jen   

 mit uns zu rechnen, wo   

15 alles was ist allein von dir   

 ist?); hilf dem Willen,   

 daß in der Liebe Kraft    

 sei und der große Schwung   

 deiner Leidenschaft und   

20 deines Überfließens und   

 bewahre das Fühlen, daß es   

 es nicht ausschlägt über   

 das Denken.   

    

25 Dieses Zimmerlein haben   

 wir dann verlassen, denn die   

 Kerze war abgebrannt und   

 so fuhren wir nach München.   

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Tagebuch in Gebetform. ▫ 

Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Keine (die Foliierung erfolgt 

durch d. Ed.). Der Beginn der Quelle f. 13r Z. 8 beruht auf einer Annahme d. E. (vgl. 19.02.1943 E12). ▫ Ur-

heberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Otl Aicher verfasst den Eintrag 20.02.1943 in Ulm. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention: Der Urheber reflektiert seine Liebesbeziehung zu Inge Scholl und die mit ihr erlebte 

Reise in schwärmerischer Weise vor Gott. Dabei ist beachtenswert, dass die Verhaftung von Hans und Sophie 

Scholl sowie die eigene kurze Gestapohaft hier keine Erwähnung finden, auch nicht ein entsprechendes Ge-

spräch mit Inge Scholl, mit der er ja zumindest einen Teil des Tages verbringt (f. 15r Z. 1ff). ▫ Faktizität: Sehr 

wahrscheinlich gegeben (IIa). ▫ Relevanz: I. 

 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Samstag, 20. Februar (Fassung v. 25.06.2023) 

 

65 

E15 Festnahme- und Suchungsbericht der Geheimen Staatspolizei München zum 20.02.194328 

f. 27r     27 

 5

10

15

20

25 Geith 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Polizeibericht über die 

Festnahme eines Beschuldigten und Durchsuchung dessen Wohnung. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Eduard 

Geith verfasst die Quelle am 21.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Faktizität: Augenscheinlich ge-

geben bis auf Z. 12: Christoph Probst selbst berichtet, er habe seinen Urlaubsschein abholen wollen.
29

 Allerdings 

wird die Soldauszahlung als Anlass von einer weiteren Quelle bestätigt (vgl. E28). ▫ Relevanz: I. 

 

28  Festnahme und Suchungsbericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 21.02.1943, BArch, R 3017/ 

34635, Bd. 1, f. 27. 
29  Vgl. die Briefe von Christoph Probst am 22.02.1943, in MOLL 2011b, 885ff. 
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E16 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

zum 20.02.194330 

10

15

20

25

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Der Zustand der Quelle ist zum Zeitpunkt der 

Edition nicht bekannt, die Wiedergabe stützt sich auf die Veröffentlichung des Faksimiles durch Chramow.31 ▫ 

Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Alexander Schmorell gibt diesen Bericht in seiner Ver-

nehmung am 26.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München zu Protokoll. Vernehmer ist Ludwig Schmauß, 

als anwesend zeichnet Ammon. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber rekonstruiert den 19.02.1943 auf 

der Flucht, wobei er die hierbei involvierten Personen schützt (Nikolai Nikolaeff, vermutlich auch Lilo Berndl). ▫ 

Transparenz: III. ▫ Faktizität: I, II, II, 0. ▫ Relevanz: I. 

 

30  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 26.02.1943, 

RGWA, 1361-1-8808, f. 14v. 
31  Vgl. CHRAMOW 2018, 91. 
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E17 Vernehmung von Robert Scholl durch die Geheime Staatspolizei München zum 

  19./20.02.194332 

f. 7r  

[…]

30

,

35

40 ,  

f. 7v 

,

 5

10 “ ,

,

15

20

 

32  Vernehmung von Robert Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 13.03.1943, BArch, 

R3018/1704, Bd. 6, f. 7. 
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,

25

30

35

40

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. 

▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Robert Mohr als Vernehmer, 

mittelbarer Urheber Robert Scholl als vernommene Person. Die Quelle entsteht am 13.02.1943, entweder im 

Ulmer Polizeigefängnis, Frauengraben 4, oder in der Außendienststelle der Geheimen Staatspolizei Stuttgart im 

Neuen Bau am Ulmer Münsterplatz. Ausführend tätig ist eine Kanzleiangestellte namens Müller. Zahlreiche 

Korrekturen in der Zeichensetzung (im Typoskript fehlende Kommata) werden handschriftlich von Unbekannt 

vorgenommen. ▫ Rolle, Perspektive und Intention (vernommene Person): Der seit 27.02.1943 (»Sippenhaft«) 

inhaftierte Scholl ist einerseits zur Kooperation mit der Gestapo gezwungen, andererseits gibt es vermutlich ein 

gewisses, im Rahmen der herrschenden Umstände mögliches, Vertrauensverhältnis zu dem vernehmenden 

Beamten. Scholl gibt Auskunft über die in Frage stehenden Tage offensichtlich nach bestem Wissen und 

Gewissen, allerdings könnte das Verschweigen der Rolle Wittensteins einem Schutzmotiv entspringen. Dass sein 

Sohn Hans mit Traute Lafrenz im Sommer 1942 eine Liebesbeziehung gehabt hatte (die wesentlicher war als die 

Freundschaft zwischen Inge und Traute [f. 7v Z. 13]), wird nicht mitgeteilt. Hier muss offenbleiben, ob diese Tat-

sache dem Schutz der jungen Frau dienen soll oder einfach auf Unkenntnis beruht. ▫ Transparenz: I, III. ▫ Fak-

tizität: »Von der Verhaftung der Kinder in München erfuhr ich, glaub ich, am 19.02.1943 durch Otto Aicher…« 

(f. 7r Z. 26f): Die Frage der korrekten Datierung ist für die Rekonstruktion der Tage 19./20.02.1943 von großer 

Bedeutung. Der Urheber selbst stellt den 19. Februar unter einen ausdrücklichen Vorbehalt (»glaub ich«), seine 

Frau Lina wird in ihrer Vernehmung allerdings ebenfalls den 19. erinnern (vgl. E18, Z. 25ff). In ihrem Brief an 

Werner vom 19.02.1943 ist davon wiederum keine Rede (vgl. QWR 19.02.1943, E16). An der Zuverlässigkeit 

der hier zu untersuchenden Quelle entscheidet sich die Beantwortung der Frage. Nach gründlicher Abwägung 

aller Argumente tendiert d. E. deutlich zu der Annahme, dass sich Robert Scholl im Verhör nicht korrekt erinnert, 

sondern dass das Gespräch mit Otl Aicher am 20.02.1943 stattfand. – »Er [Aicher] habe Hans kurz im Verneh-

mungszimmer bei der Staatspolizei in München gesehen, allerdings nicht mit ihm gesprochen, Hans sei sehr 

ruhig gewesen, woraus er schliesse, dass die Angelegenheit nicht so schlimm sein könne.« (f. 7r Z. 33ff): Der 

erste Teil der Erzählung Aichers (bis »sehr ruhig gewesen«) ist korrekt. Die Schlussfolgerung des jungen Man-
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nes dagegen widerspricht hier deutlich dem eigenen Tagebucheintrag (vgl. QWR 19.02.1943, E14, f. 12r Z. 11ff). 

Offensichtlich will Aicher die Familie Scholl wider bessere Intuition beruhigen, was der Urheber zutreffend 

wiedergibt (vgl. auch E18, f. 9r, Z. 30ff). Problematisch erscheint die folgende Behauptung Robert Scholls 

»Wenn ich von Aicher nicht diese beruhigende Mitteilung erhalten hätte…« (Z. 36-39): D. Ed. hält es für 

wahrscheinlich, dass es sich hierbei um einen Rationalisierungsvesuch handelt, der das eigene Gewissen be-

ruhigen soll. Denn eigentlich hätte bei dem Gestapo und Haft erfahrenen Robert Scholl bereits am 17.02.1943 

nach der Mitteilung von Hans Hirzel und im Kontext der Berichte Sophies während ihres letzten Aufenthaltes in 

Ulm die erhebliche Gefahr für seine Kinder deutlich sein müssen. – »Am gleichen Tag, wie auch Aicher, kam 

die Studentin Traute Lafrenz in den späten Nachmittagsstunden…« (f. 7v Z. 3ff): Das Datum wird fraglos korrekt 

erinnert, die Uhrzeit gibt Rätsel. Das Eintreffen der jungen Frau dürfte aus Kempten gegen 15 Uhr erfolgt sein 

(vgl. QWR 19.02.1943, E39), sofern sie ohne Verzögerung vom Hauptbahnhof zum Münsterplatz geht. Das vom 

Urheber hier genannte Zeitfenster »in den späten Nachmittagsstunden, noch vor 6 Uhr« wird nach der, wie üb-

lich nicht protokollierten, Nachfrage Mohrs Z. 16-18 relativiert (»Wann d. h. um welche Zeit die Lafrenz…«), 

von Lina Scholl aber tendenziell bestätigt (vgl. E18, f. 9r Z. 18f). – »Beide [Werner Scholl und Traute Lafrenz] 

fuhren voraus, weil sich Werner in München in Zivil umkleiden wollte…« (f. 7v Z. 21ff): Diese Textstelle ist 

schwierig zu beurteilen und soll zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert werden. Festzuhalten ist jedoch schon 

jetzt, dass die Eltern Scholl am 22.02.1943 einen relativ späten Zug (9:49 Uhr ab Ulm Hbf) nehmen.
33

 – »Wenn 

ich mich recht erinnere, kam Geyer am Samstag, den 20.2.43 zu uns in die Wohnung…« (f. 7v Z. 31ff): Der 

Bericht selbst ist bis Z. 41f einschließlich zutreffend (I). Schwer nachvollziehbar erscheint d. Ed. die Aussage 

Scholls, er vermöge »nicht anzugeben«, »ob Geyer um diese Zeit schon wusste, dass es sich hier um Hans und 

Sofie gehandelt habe« (Z. 40f) – würde der Maler unverzüglich zu Scholls reisen, wenn dies wirklich in Frage 

stünde?
34

 Auch seine Ehefrau äußert sich in der Vernehmung zunächst anders (vgl. E18, f. 9r Z. 40ff).▫ Relevanz: 

I. 

 

33  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Fahrpl. Nr. 410. 
34  Vgl. dazu auch E29. 
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E18 Vernehmung von Lina Scholl durch die Geheime Staatspolizei München zum 

  19./20.02.194335 

f. 9r […] 

20

25
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35

40

f. 9v 

                                                           

 5

10

|

 

35  Vernehmung von Magdalena Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 13.03.1943, BArch, 

R3018/1704, Bd. 6, f. 9. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Samstag, 20. Februar (Fassung v. 25.06.2023) 

 

71 

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. 

▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Robert Mohr als Vernehmer, 

mittelbare Urheberin Lina Scholl als vernommene Person. Die Quelle entsteht am 13.02.1943, vermutlich im 

Ulmer Polizeigefängnis Frauengraben 4. Ausführend tätig ist eine Kanzleiangestellte namens Müller. Zahlreiche 

Korrekturen in der Zeichsetzung (im Typoskript fehlende Kommata) werden handschriftlich von Unbekannt vor-

genommen. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I (vernommene Person): Die seit 27.02.1943 (»Sippenhaft«) in-

haftierte Lina Scholl versucht nach bestem Wissen und Gewissen Auskunft zu geben über die Ereignisse am 

19./20.02.1943, sieht sich in ihrer Unsicherheit aber immer mehr zu Selbstkorrekturen genötigt (vgl. ganz f. 9v). 

Deutlich ist auch die Intention, Traute Lafrenz und Otl Aicher zu schützen (vgl. f. 9r Z. 22f, 30ff). ▫ Rolle, Per-

spektive und Intention II (Vernehmer): Die mit großer Unsicherheit verbundenden Selbstkorrekturen der Inhaf-

tierten werden nicht zuletzt durch Mohrs wie üblich nicht protokollierte, aber außergewönlich bohrende Nach-

fragen provoziert. Es ist als Intention des Vernehmers nicht auszuschließen, dass er hierbei die Befragte als 

völlig unbrauchbare Zeugin erscheinen lassen möchte.
36

 ▫ Transparenz: I, III. ▫ Faktizität: Zur Frage der An-

kunft von Traute Lafrenz am 19.02.1943 vgl. E17. – Der Bericht zu Otl Aicher ist plausibel; zur Einschätzung 

der Gefahrenlage und zur Beruhigung der Familie vgl. E17. – Der Bericht zu Wilhelm Geyer f. 9r Z. 34ff er-

scheint trotz der Selbstkorrekturen f. 9v Z. 2ff ebenfalls als plausibel, allerdings ist die Ankunftszeit (16 Uhr) 

klärungsbedürftig: Wenn Geyer extra nach Ulm reist und, wie seine Frau berichtet (E29), sofort Familie Scholl 

aufsucht, dann ist 16 Uhr ein später Zeitpunkt.  ▫ Relevanz: I. 

 

36  Es ist bezeugt, dass Mohr die Familie Scholl in dieser Phase der Verfolgung auch schützen möchte (vgl. das Schreiben von 

Robert Scholl an Robert Mohr am 24.10.1950, IfZArch, ED 474, Bd. 287. Die hier angedeutete Hypothese soll später 

eingehend diskutiert werden.  
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E19 Bericht von Helmut Fietz zum 20.02.1943 und zu weiteren Tagen der gemeinsamen Haft37 
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37 Bericht von Helmut Fietz, IfZArch, ED 474, Bd. 287; vgl. auch SCHOLL 1952, 73f; SCHOLL 1982, 226f. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenbericht aus 2. 

Hand. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbare Urheberin ist Inge Scholl, welche die-

se Quelle »nach den mündlichen Berichten von Helmut Fietz, wahrscheinlich Herbst 1945 oder Frühjahr 

1946«
38

 für die Erstausgabe von »Die weisse Rose« verfaßt. Mittelbarer Urheber ist Helmut Fietz, der 1952 mit 

folgenden Worten eingeführt wird: »Helmut F. war ein argloser, einfacher Bauernbursche, der als Senne in den 

bayerischen Bergen lebte. Wegen eines unvorsichtigen Wortes gegen Hitler war er ins KZ gekommen und 

hernach zu irgendeinem Dienst im Wittelsbacher Palais, dem Münchener Gestapogefängnis, abkommandiert. 

Während der viertägigen Haft meines Bruders teilte er mit ihm die Gefängniszelle.«
39 ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention: Wiedergabe eines Zeitzeugenberichts, wobei die Kompatibilität zum eigenen (Inge Scholl) idealisie-

renden Narrativ federführend sein dürfte. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: Einige Mitteilungen erwecken den 

Anschein von Authentizität (II), da sie kein Idealisierungsbedürfnis bedienen (z. B. Z. 20-27). Andere Mitteilun-

gen, insbesondere den Schutz der Freunde betreffend (Z. 14-18), sind kritischer zu sehen. ▫ Relevanz: fraglich. 

 

38  IfZArch, ED 474, Bd. 287 
39  SCHOLL 1952, 72f. Vgl. dazu HIKEL 2013, 137. 
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E20 Bericht von Else Gebel zum 20.02.1943 [Typoskript A]40 

25

30
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeit-

zeugenschaftlicher Bericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheberin ist Else Gebel, vermutlich entsteht 

der Text im Herbst 1946 in München (abgeschlossen im November 1946). Wahrscheinlich handelt es sich 

hierbei, wie der synoptische Vergleich mit Typoskript B (E21) zeigt, um die erste Fassung ihres Berichtes. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Die Urheberin berichtet als diejenige Zeitzeugin, der Sophie Scholl während 

ihrer Haft am nächsten stand. Der Bericht entsteht aufgrund einer Initiative der Familie Scholl.41 ▫ Die Kate-

gorien Transparenz, Faktizität und Relevanz sind herausfordernd und werden zu einem späteren Zeitpunkt an-

alysiert. 

 

40  Else Gebel, Dem Andenken an Sophie Scholl (November 1946), IfZArch, ED 474, Bd. 224, f. 150r. 
41  Vgl. Else Gebel, Dem Andenken an Sophie Scholl (November 1946), IfZArch, ED 474, Bd. 223, f. 1r  Z. 6f. 
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E21 Bericht von Else Gebel zum 20.02.1943 [Typoskript B]42 

10

15

20

25

30 […] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeu-

genschaftlicher Bericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foli-

ierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheberin ist Else Gebel, vermutlich entsteht der 

Text nach dem November 1949 in München. Wahrscheinlich handelt es sich hierbei, wie der synoptische Ver-

gleich mit Typoskript A (E20) zeigt, um die zweite Fassung ihres Berichtes. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Die Urheberin berichtet als diejenige Zeitzeugin, der Sophie Scholl während ihrer Haft am nächsten stand. Der 

Bericht entsteht aufgrund einer Initiative der Familie Scholl.43 ▫ Die Kategorien Transparenz, Faktizität und 

Relevanz sind herausfordernd und werden zu einem späteren Zeitpunkt analysiert. 

 

42  Else Gebel, Dem Andenken an Sophie Scholl (November 1946), IfZArch, ED 474, Bd. 223, f. 3r (vgl. auch ZOSKE 2020, 354-

356). 
43  Vgl. Else Gebel, Dem Andenken an Sophie Scholl (November 1946), IfZArch, ED 474, Bd. 223, f. 1r Z. 6f. 
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E22 Bericht von Else Gebel zum 18.02.1943 [Druck 1948]44 

[In Vorbereitung] 

 

44  Deutsche Nachrichten, 18.10.1948. 
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E23 Bericht von Else Gebel zum 20.02.1943 [Druck 1952]45
 

 Der Samstagvormittag bringt dir wiederum stundenlang 

  Verhöre, und als ich mittags komme, um dir froh zu ver- 

15  künden, daß du jetzt bestimmt bis Montag früh in Ruhe 

  gelassen wirst, bist du darüber gar nicht erfreut. Du 

  findest die Vernehmungen anregend, interessant. Wenig- 

 stens hast du das Glück, einen der wenigen sympathischen 

  Sachbearbeiter zu haben. Er hat dir an diesem Vormittag 

20  einen längeren Vortrag gehalten über den Sinn des 

  Nationalsozialismus, Führerprinzip, deutsche Ehre, und 

  wie sehr ihr doch mit eurem Tun die deutsche Wehrkraft 

  zersetzt hättet. Er will dir vielleicht noch eine Chance 

  bieten, als er dich fragt: ‚Fräulein Scholl, wenn Sie dies 

25  alles, was ich Ihnen jetzt erläutert habe, vorher gewußt 

  und bedacht hätten, so hätten Sie sich doch nie zu der- 

  artigen Handlungen hinreißen lassen.‘ Und was ist deine 

  Antwort? ‚Sie täuschen sich, ich würde alles genau noch 

  einmal so machen, denn nicht ich, sondern Sie haben die 

30  falsche Anschauung.‘ Betreut werden wir an diesem  

  Samstag und Sonntag von zur Arbeit eingesetzten Haft- 

  kameraden. Ich habe die Möglichkeit, Tee und Kaffee  

S. 68  zu brauen, und jeder gibt sein Scherflein dazu. Wir haben 

  in unserer kleinen Zelle auf einmal die seltensten Reich- 

  tümer: Zigaretten, Keks, Wurst und Butter. Wir können 

 5 auch deinem Bruder, um den du sich sehr bangst, davon 

  raufschicken. Auch Willi Graf wird eine Zigarette mit 

  der Aufschrift ‚Freiheit‘ geschickt. 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Redaktionell 

bearbeiteter zeitzeugenschaftlicher Bericht. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbare 

Urheberin ist Else Gebel, die Redaktion erfolgt durch Inge Scholl während der Vorbereitung ihres Buches zur 

Weißen Rose (Erstauflage 1952). ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Else Gebel berichtet als diejenige Zeit-

zeugin, der Sophie Scholl während ihrer Haft am nächsten stand, Inge Scholl greift in den Text eigenmächtig 

ein, ohne dies kenntlich zu machen. ▫ Die Kategorien Transparenz, Faktizität und Relevanz sind herausfordernd 

und werden zu einem späteren Zeitpunkt analysiert.46 

 

45  Bericht von Else Gebel, in SCHOLL 1952, 67f. 
46 Vgl. HIKEL 2013, 102-104. 
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N02 Aussage von Walther Wüst zum 20.02.194347 

p. 200  

50

[…] 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Protokoll einer öffentlichen 

Sitzung eines Spruchkammerverfahrens. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Walther Wüst ist der geistige Ur-

heber, ausführend ist eine protokollierende Person der Geschäftsstelle der Hauptkammer München. Die Quelle 

entsteht dort am 03.11.1949. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber schildert seine Aktivitäten am 

20.02.1943, ohne dass deren Intention deutlich wird. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: II. ▫ Relevanz: I.

 

47  Protokoll der öffentlichen Sitzung am 2., 3. u. 4. November 1949 der Spruchkammer/Hauptkammer München, Az. 

H/1346/49, StAM, SpKA, K 2015, Wüst, Walther, p. 200. 
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E24  Bericht von Inge Scholl zum 20.02.194348 

43

n

 5

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Er-

innerungsbericht im familiären Rahmen. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Inge Scholl verfasst die Quelle vermutlich ca. 1949/50
49

 in Ulm. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention: Dokumentation persönlicher Erinnerungen an die (gemeinsame) Zeit der Geschwister 

Scholl in München. Dabei nehmen die dramatischen und tragischen Ereignisse in der Zeit vom 18.-22.02.1943 

denkbar wenig Raum ein. ▫ Transparenz: Traute Lafrenz wird als konkrete und verifizierte Quelle genannt (I), es 

fehlt allerdings der Hinweis auf den Anruf von Jürgen Wittenstein am Abend des 21.02.1943. ▫ Faktizität: Eine 

Hausdurchsuchung durch die Gestapo ist im Vorfeld des 18.02.1943 auszuschließen (vgl. E03 sowie QWR 

17.02.1943, E02), ebenso die damit verbundenen »berunruhigenden, bangen Vermutungen«. ▫ Relevanz: 0. 

 

48  Inge Scholl, Erinnerungen an München, IfZArch, ED 474, Bd. 35, 68f. Die Datierung auf den 20.02.1943 ist unsicher, da 

der Zeitpunkt der Information von Familie Scholl durch Traute Lafrenz gegenwärtig nur vermutet werden kann. Terminus 

post quem dürfte der Mittag des 20.02.1943 sein, da hier noch das unbeschwerte Besteigen des Ulmer Münsters berichtet 

wird (vgl. E14). Terminus ante quem dürfte der Besuch Wilhelm Geyers am Münsterplatz im Laufe des Samstags sein 

(vgl. E29). 
49  Vgl. die Notiz »der text entstand als geburtstagsgeschenk für die eltern ca. 1949/1950«, IfZArch, ED 474, Bd. 35. Die 

Kleinschreibung verweist möglicherweise auf Manuel Aicher. 
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E25 Bericht von Robert Mohr zum 20.02.1943 [Manuskript]50 

f. 3r 

                                                               […] So ist es auch ver- 

  ständlich, daß sich bes. Sophie und Hans Scholl bei den Sachbe- 

  arbeitern einer ungeteilten Sympathie u. Hochachtung er- 

15  freuten. Demgemäß war auch die Behandlung denkbar 

  gut und nachsichtig. Jeder von uns hätte gerade hier bei 

  der charakterlichen Seelengrösse dieser wertvollen Menschen 

  helfen wollen, wenn das möglich gewesen wäre – statt sich 

  auf kleine Aufmerksamkeiten zu beschränken. Herr Mahler  

20  sagte mir in diesen Tagen dem Sinne nach folgendes: „Bei  

  Hans Scholl bin ich einer Intelligenz begegnet, wie sie mir 

  in dieser prägnanten Form bis dahin fast fremd war. Ich 

  bedaure, daß nichts für ihn tun kann.“ Ich glaube, daß er 

  (Mahler) im Vertrauen zu mir,sogar von einem Führer der 

25  Zukunft sprach,daran die Worte knüpfte: „Daß solche Menschen 

  sterben müssen, ist furchtbar.“ 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeu-

genschaftlicher Bericht privaten Charakters. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Robert Mohr verfasst die Quelle im Herbst 1950 in Bad Dürkheim. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber kann als unmittelbarer Akteur in den Tagen des 18.-22.02.1943 

eine besondere Expertise für sich beanspruchen, andererseits war er Teil des NS-Verfolgungsapparates und ist 

bemüht, sein Verhalten in ein günstiges Licht zu rücken. Die Quelle ist herausfordernd und muss zu einem spä-

teren Zeitpunkt quellenkritisch weiter untersucht werden.51 

 

50  Robert Mohr, Niederschrift!, IfZArch, ED 474, 287. 
51  Vgl. dazu auch HIKEL 2013, 102ff, ERNST 2018, 142ff. 
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E26 Bericht von Robert Mohr zum 20.02.1943 [Typoskript]52 

f. 3r […]

20

,

25

Mein Kollege                                                    jenen 

F

                                                 der 
30

  mich        zu erinnern                     mir 

                      brauchen könnten                                                                                        noch 

35 

40

f. 3v  

 5

 

52 Robert Mohr, ehem. Krim.Obersekretär bei der Stapo München, Niederschrift vom 19.02.1951, IfZArch, ED 474, 287, 

f. 3. Vgl. auch die sprachlich redigierte Fassung »Erinnerungs-Bericht über die Ereignisse in München um die Geschwister 

Scholl. Von Robert Mohr, ehem. Krim. Obersekretär der Gestapo München«, IfZArch, ED 474, Bd. 287. Hierbei handelt 

es sich um einen weiteren redaktionellen Schritt zur späteren Druckfassung. 
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10

15

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit persönlicher Unterschrift). ▫ Gattung 

und Charakteristik: Vgl. E25. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft: Vgl. E25. 

▫ Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Der Urheber verfasst die Quelle in Bad Dürkheim unter dem Datum des 

19.02.1951. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Vgl. zunächst E25. Hinzu kommt die Intention des Urhebers, die 

von Robert Scholl in der gemeinsamen Korrespondenz geäußerten Wünsche nach Möglichkeit zu erfüllen. ▫ Die 

Quelle ist herausfordernd und muss zu einem späteren Zeitpunkt quellenkritisch weiter untersucht werden.53 

 

53  Vgl. dazu auch HIKEL 2013, 102ff, ERNST 2018, 142ff. 
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E27 Bericht von Robert Mohr zum 20.02.1943 [Druck]54  

 Bei allem Pflichtbewußtsein der beteiligten Beamten, 

30  es handelte sich durchweg um erfahrene Krimina- 

  listen, ist es bei dieser Sachlage nur verständlich, daß  

  die unglücklichen Opfer dieser Tragödie die unge- 

S. 219  teilte Sympathie und Hochachtung, wenn nicht Wert-  

  schätzung, aller Beteiligten genossen. Demgemäß war  

  auch die Behandlung denkbar gut und nachsichtig. Je- 

  der von uns hätte gerade hier bei der charakterlichen  

 5  Seelengröße der Betroffenen sehr gerne geholfen,  

  wenn dies möglich gewesen wäre – statt sich, wie ge- 

  schehen, auf kleine Aufmerksamkeiten zu beschrän- 

  ken. Mein Kollege sagte mir in jenen Tagen dem  

  Sinne nach folgendes: »Bei Hans Scholl bin ich einer  

10  Intelligenz begegnet, wie sie mir in dieser prägnanten  

  Form bis dahin fast fremd war. Ich bedauere, daß ich  

  nach der Sachlage nichts für ihn tun kann.« Ich glaube  

  mich sogar zu erinnern, daß er (Kollege) mir im Ver- 

  trauen zu mir, von einem »Volksführer« sprach, wie  

15  wir ihn vielleicht in Zukunft notwendig brauchen  

  könnten. Daran knüpfter er schließlich noch die Be- 

  merkung, es sei furchtbar, daß solche Menschen ster- 

  ben müßten . . . Was Sophie Scholl anlangt, glaubte 

  ich einen Weg gefunden zu haben, ihr wenigstens das  

20 Leben zu retten. Eigens zu diesem Zweck ließ ich sie  

  mir, glaube ich, am 19.2.43 zur Vernehmung vor- 

  führen. Ich versuchte mit letzter Beredsamkeit Fräu- 

  lein Scholl zu einer Erklärung zu veranlassen, die letz- 

  ten Endes darauf hinaus hätte laufen müssen, daß sie  

25  ideologisch mit ihrem Bruder nicht konform war, sich 

   vielmehr auf ihren Bruder verlassen habe, daß das was 

   sie getan habe richtig sei, ohne sich selbst über die  

  Tragweite der Handlungs-eise Gedanken zu machen.  

  Sophie Scholl erkannte sofort, wo ich hinauswollte,  

30  lehnte es jedoch entschieden ab, sich zu einer solchen  

  oder ähnlichen Erklärung bereitzufinden. Es war dies  

  in der Tat vielleicht die einzige Möglichkeit – eine  

S. 220 Chance, wie Fräulein Gebel in ihrer Niederschrift sagt -,  

  Sophie Scholl wenigstens das Leben zu retten. Ich 

  konnte mich des Eindrucks nicht erwehren, daß sich 

  Sophie Scholl wie eine Verräterin am eigenen Bruder  

 5  vorgekommen wäre, wenn sie diesen »Strohhalm«  

  hätte ergreifen sollen. Bei der charakterlichen Haltung  

  der Sophie Scholl im allgemeinen, ist mir ihre Stel- 

  lungnahme zu dieser Frage verständlich, auch wenn 

 

54  Bericht von Robert Mohr, in SCHOLL 1982, 218-220. 
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  ich damals sehr enttäuscht darüber war, nicht zu dem  

10  von mir erstrebten Erfolg gekommen zu sein . . . 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Für die Veröf-

fentlichung redaktionell bearbeiteter zeitzeugenschaftlicher Bericht. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokali-

sierbarkeit: Vgl. dazu zunächst E25 und E26. Der Text findet nunmehr Aufnahme in der erweiterten Neuaus-

gabe von Inge Scholls Veröffentlichung. ▫ Die Quelle ist herausfordernd und muss zu einem späteren Zeitpunkt 

quellenkritisch weiter untersucht werden.55 

 

55  Vgl. dazu auch HIKEL 2013, 102ff, ERNST 2018, 142ff. 
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E28 Bericht von Horst Meyer zum 20.02.194356 

 5

10

15

20

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zusammenfassung eines 

Zeitzeugengesprächs. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foli-

ierung (Stempel) und Paginierung (handschriftlich). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Un-

mittelbarer Urheber ist Hellmuth Auerbach. wissenschaftlicher Mitarbeiter des Instituts für Zeitgeschichte, Mün-

chen. Mittelbarer Urheber ist Dr. med. Horst Meyer, Wuppertal. Die ausführliche Gesprächsnotiz ist datiert auf 

den 09.05.1967; der Ort der Verschriftlichung ist nicht bekannt. ▫ Rolle und Perspektive des mittelbaren Urhe-

bers: Der Zeitzeuge berichtet aus eigener Anschauung zum 20.02.1943. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: Es han-

delt sich um weder verifizierbare noch falsifizierbare Tatsachenbehauptungen von unterschiedlich hoher Plausi-

bilität. Zu Z. 8f: Laut Gestapobericht handelt es sich bei dem Kompanieführer um einen Oberleutnant namens 

Ratschko.
57

 Allerdings widerspricht der sowohl von Meyer (Z. 12) als auch von Geith (E14 Z. 12) genannte An-

lass der Löhnungsauszahlung dem Bericht von Christoph Probst (vgl. QWR 21.02.1943 E01, E02). Möglicher-

weise ist beides zutreffend. – Der berichtete Umstand, dass die Beamten Zivilkleidung in einem Koffer mitbrin-

gen, spricht für eine erste Haussuchung in der Wohnung Probst vor der Verhaftung. Das ist plausibel, denn die 

Münchner Gestapobeamten können nicht ahnen, dass die gesuchte Person sich an einem Samstagvormittag in der 

Kaserne aufhält. Dem widerspricht nicht der Bericht Geiths, dass anschließend unter Anwesenheit des Kom-

paniechefs eine Haussuchung in Aldrans stattfindet (vgl. E14, Z. 15f) – immerhin unterliegt der Angehörige der 

Luftwaffe der Wehrgerichtsbarkeit. Allerdings stellt sich die Frage, aus welchem Grund Meyer dann nur von 

einer Abfahrt der Gestapobeamten und des Verhafteten, nicht aber seines Dienstvorgesetzten berichtet. ▫ Rele-

vanz: I. 

 

56  Hellmuth Auerbach, Gespräch mit Herrn Dr. Horst Meyer, IfZArch, Fa 215-I-71, f. 69.  
57 Das ist korrekt, vgl. zu Herbert Ratschko (1918-1975) das Schreiben seines Sohnes Karl-Werner Ratschko an d. Ed. vom 

01.03.2022. 
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E29 Bericht von Clara Geyer zum 20.02.1943 58 

40                                                                                                                […] Wilhelm ahnte sofort die  
 S. 198 Zusammenhänge, fuhr nach Ulm und ging zuerst zu den Eltern Scholl. Dort öffnete ihm die  
  Lafrenz, eine Freundin von Hans und Sophie, und erzählte ihm alles. Sie war dabei, als die  
  Geschwister die Flugblätter warfen. Wilhelm konnte den Eltern Scholl keine Hoffnung für das 
   Leben ihrer Kinder machen.  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Erinne-

rungsbericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Loka-

lisierbarkeit: Clara Geyer verfasst den Text im Februar 1972 in Ulm.59 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die 

Urheberin berichtet über das Leben ihres 1968 verstorbenen Ehemanns im Kontext der »Weißen Rose«. ▫ Trans-

parenz: Wilhelm Geyer wird als Quelle nicht ausdrücklich genannt, doch ist auch so Transparenz gegeben (I). ▫ 

Faktizität: Es trifft nicht zu, dass Traute Lafrenz Augenzeugin des Flugblattabwurfes war (0). Ein Kontakt 

zwischen Wilhelm Geyer und Traute Lafrenz (wie er hier berichtet wird) sowie zwischen Geyer und der Familie 

Scholl (wie er hier nahegelegt wird), wird durch keine weitere Quelle bezeugt (II). ▫ Relevanz: I. 

 

 

58  RJKG 1988, 197f. Die Datierung auf den 20.02.1943 ist unsicher, da der Zeitpunkt der Information von Familie Scholl 

durch Traute Lafrenz gegenwärtig nur vermutet werden kann. Terminus post quem dürfte der Mittag des 20.02.1943 sein, 

da hier noch das unbeschwerte Besteigen des Ulmer Münsters berichtet wird (vgl. E14). Terminus ante quem dürfte der 

hier berichtete Besuch Wilhelm Geyers am Münsterplatz im Laufe des Samstags sein. 
59  RJKG 1988, 201.  
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E30 Bericht von Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian zum 20.02.194360 

10

 ─

─

15

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeu-

genschaftlicher Bericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian verfasst die Quelle in russischer Sprache im Januar 1987 

in München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber berichtet über seine Begegnung mit Nadja Konoz 

am 20.02.1943. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

 

 

60  Nikolaj D. Nikolaeff [Chamasassujan] Hamazaspian, Erinnerungen an Alexander Schmorell aus der Zeit von 1939 bis zu 

seiner Hinrichtung am 13.7.1943 – nach der Verurteilung der Studenten der Widerstandsbewegung „Weiße Rose“ (Januar 

1987), aus dem Russischen übersetzt von Nikolina Mahler, IfZArch, ED 474, Bd. 276, S. 7. Vgl. wortgleich (mit einem 

Rechtschreibfehler) das Manuskript vom 14.03.1989 (PB Domenic Saller), S. 14. – Es gibt viele Varianten, den Namen 

des Urhebers in das lateinische Alphabet zu übertragen. D. Ed. folgt dem Autograph des Zeitzeugen (vgl. Erinnerungen an 

Alexander Schmorell aus der Zeit von 1939 bis zu seiner Hinrichtung am 13.7.1943 – nach der Verurteilung der Studenten 

der Widerstandsbewegung „Weiße Rose“ von Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian, unveröffentlichtes Manuskript vom 

14.03.1989 [PB Domenic Saller]). 
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Verzeichnis weiterer Quellen  

Aktenvermerk über einen Abschlag auf Reisekostenvergütung für Reichsanwalt Weyersberg für »eine 

Dienstreise von Berlin nach München u. zurück vom 20. bis 22.2.43« des Rechnungsamtes beim Volks-

gerichtshof vom 20.02.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 14, f. 4r. 

Aktenvermerk über einen Abschlag auf Reisekostenvergütung für Präsident Dr. Freisler, Landgerichts-

direktor Stier und Justizwachtmeister Kosemund für »eine Dienstreise nach München vom 20. bis voraus-

sichtlich 22.2.43« des Rechnungsamtes beim Volksgerichtshof vom 20.02.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 

14, o. f. 

Reisekostenberechnung für die Dienstreise von Albert Weyersberg vom 20.-23.02.1943 am 24.02.1943, 

BArch, R 3017/34635, Bd. 14, f. 7. 

Reisekostenberechnung für die Dienstreise von Adolf Bischoff vom 20.-23.02.1943 am 24.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 14, f. 8. 

Abschrift des Berichts (Typoskript) von Robert Mohr zum 20.02.1943, IfZArch, ED 474, Bd. 287. 

Erinnerungen an Alexander Schmorell aus der Zeit von 1939 bis zu seiner Hinrichtung am 13.7.1943 – nach 

der Verurteilung der Studenten der Widerstandsbewegung „Weiße Rose“ von Nikolaj D. Nikolaeff-Hama-

saspian, unveröffentlichtes Manuskript vom 14.03.1989 (PB Domenic Saller). 

Bericht von Susanne Zeller-Hirzel vom 05.05.1988, IfZArch, ED 474, Bd. 288. 

* 
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Chronologische Rekonstruktion des Tages 61 

von ca. 2 Uhr Flucht Alexander Schmorells62 zu Fuß und mit der Bahn von München-Nymphenburg über 

bis abends Ebenhausen und Kochel nach Walchensee, die zurückgelegte Distanz beträgt ca. 75 km. 

vormittags Festnahme von Christoph Probst in seiner Kaserne in Innsbruck durch Eduard Geith und sei-

nen Kollegen Geisser. Nach der Durchsuchung seiner Wohnung in Aldrans wird Probst mit 

der Reichsbahn nach München überstellt, vermutlich mit Zug Nr. 1359.63 

vormittags Wilhelm Geyer reist nach Ulm, um Familie Scholl von der Verhaftung der Geschwister zu 

berichten.64 

vormittags Vernehmung von Sophie Scholl durch Robert Mohr.65 

vormittags Anton Rechtsteiner berichtet seiner vorgesetzten Dienststelle in Stuttgart über die Verneh-

mung von Hans Hirzel und über den Verzicht auf eine Festnahme am 17.02.1943.66 

mittags Otl Aicher und Inge Scholl besteigen den Turm des Ulmer Münsters.67 

16:00 Uhr Heinrich Himmler beginnt seinen Vortrag bei Adolf Hitler im Führerhauptquartier »Werwolf«. 

Punkt 7 seines Vortrags betrifft »Flugblätter in München«.68 

18:00 Uhr Eintreffen des Zuges Nr. 1359 von Innsbruck in München, Starnberger Bahnhof.69 

nach 18 Uhr Erkennungsdienstliche Behandlung (Fotografien) von Probst (Annahme); Vernehmung von 

Probst durch Geith.70 

18:30 Uhr Adolf Bischoff trifft aus Berlin am Münchner Hauptbahnhof ein.71 

ohne Uhrzeit Familie Scholl erfährt durch Traute Lafrenz, Aicher und Geyer von den Ereignissen des 18. Fe-

bruar. Entgegen der eigenen Intuition beruhigt der junge Freund der Familie die Scholls, was 

die Gefährlichkeit der Lage von Hans und Sophie angeht.72 

ohne Uhrzeit Hans und Sophie Scholl werden erneut erkennungsdienstlich behandelt (Abnahme der Finger-

abdrücke, Personenbeschreibung, personen- und ermittlungsbezogene Daten).73 

ohne Uhrzeit Erste Vernehmung von Hans Scholl an diesem Tag durch Ludwig Schmauß.74 

ohne Uhrzeit Zweite Vernehmung von H. Scholl an diesem Tag durch Schmauß.75 

 

61  Vgl. zum 20.02.1943 auch ZANKEL 2008, 438-442, 446f; BEUYS 2010, 453f; MOLL 2011a, 238-240, 256; ELLERMEIER 

2012a, 385, 389f; GOTTSCHALK 2020, 290-294. 
62  Die genauen Umstände der Flucht Schmorells wurden bislang wissenschaftllich nicht ausreichend untersucht. Alle hier ver-

öffentlichten Daten stehen unter einem ausdrücklichen Forschungsvorbehalt. 
63  Vgl. E15, f. 27. 
64  Vgl. E17, E18 u. E29. 
65  Vgl. E03, f. 12-18, sowie E25-E27. 
66  Vgl. E03, f. 4. 
67  Vgl. E14. 
68  Vgl. E13, f. 113. 
69  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Fahrpl. Nr. 402. Der Zug verlässt Innsbruck um 12:58 Uhr. Da eine Bahnfahrt wahrschein-

licher ist als eine Reise mit dem Kraftwagen, dürfte mit diesem Zug Christoph Probst überstellt werden. Die frühere Ver-

bindung (ab Innsbruck um 7:55 Uhr) kommt nicht in Frage. Vom Starnberger Bahnhof bis zum Wittelsbacher Palais sind 

es ca. 5 Autominuten.  
70  Vgl. BArch, R 3017/34635, Bd. 14, f. 8; lt. REICHSBAHN 1942/43, Fahrpl. Nr. 1, erreicht der D-Zug München Hbf um 

19:21 Uhr. 
71  Vgl. BArch, R 3017/34635, Bd. 14, f. 2-6. 
72  Vgl. E14, E17 u. E18. 
73  Vgl. E01-E02. 
74  Vgl. E03, f. 16. 
75  Vgl. E06, f. 17-23. 
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ohne Uhrzeit Vernehmung von Maria Lösch-Berrsche durch Hermannsdörfer.76 

ohne Uhrzeit Geisser verfasst ein Verzeichnis der Beweisgegenstände.77 

ohne Uhrzeit Schmauß verfasst einen zusammenfassenden Bericht.78 

ohne Uhrzeit Im Reichsjustizministerium berichtet Johannes Wiechel über Keitels Zustimmung zur 

zivilgerichtlichen Aburteilung.79 

ohne Uhrzeit Nadja Konoz besucht Nikolaj Nikolaeff-Hamasaspian und berichtet von dem beabsichtigten 

Treffen mit Schmorell in Klais.80 

ohne Uhrzeit Es telefonieren in Berlin Otto Georg Thierack und Roland Freisler, mit an Sicherheit gren-

zender Wahrscheinlichkeit im Vorfeld der Hauptverhandlung am 22.02.1943.81 

ohne Uhrzeit Gustav Adolf Scheel fordert, vermutlich zeitnah nach seiner Intervention im Wittelsbacher 

Palais, die Staatspolizei auf, »nicht von Studierenden, sondern von ehemaligen Wehrmachts-

angehörigen« zu sprechen. Eine entsprechende Bitte richtet er an Heinrich Himmler und 

Martin Bormann. Seinen Stabsführer Rudolf Thomas weist Scheel an, den sofortigen Aus-

schluss von Hans und Sophie Scholl sowie Christoph Probst von allen Universitäten in die 

Wege zu leiten.82 

ohne Uhrzeit Walther Wüst versucht vergeblich, mit Raimund von Klebelsberg telefonisch Kontakt aufzu-

nehmen. Auch erreicht er nicht Paul Giesler.83 

 

 

76  Vgl. E09, f. 12. 
77  Vgl. E10, f. 11. 
78  Vgl. E11, f. 13f. Die Urheberschaft von Schmauß ist wahrscheinlich, aber nicht sicher. 
79  Vgl. E12, f. 7. 
80  Vgl. E30. 
81  Vgl. N01. Die Datierung der Anwesenheit von Scheel im Wittelsbacher Paliais auf den 18.02.1943 dürfte unzutreffend sein 

(vgl. QWR 18.02.1943, E47). 
82  QWR 20.02.1943, E01. Die Datierung auf den 18.02.1943 geht auf Robert Mohr (vgl. E47-E48) zurück, ist aber un-

sicher. Denn zu diesem Zeitpu 
83  Vgl. N02. 
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Topographische Rekonstruktion: Die Flucht Alexander Schmorells 

 

 Abb. 10: Rekonstruktion der Flucht Alexander Schmorells am 20.02.194384 

 

 

 

84  MITTELBACH´S SÜDLICHES BAYERN (Bearbeitung durch d. Ed.). 

Walchensee 
Pension Edeltraut 

München 
Nymphenburg 

___ ___ ___ ___ ___ 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Tech-

nische Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Auf-

grund eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und 

mittelbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein 

(f. 7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus 

post quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat kei-

nerlei Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge 

Scholl dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in 

einer Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt85 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Be-

wertungen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits 

vor dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotio-

nal reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Chri-

stoph Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die 

Flugblattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

85  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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